
R
E

-U
P

S
K

IL
L

IN
G

l	 Reformierte Bildungswege und Talent

erkennung erhöhen die Durchlässigkeit 

des Systems. 

l	 Digitale Kompetenzen und KI in  

der Schulbildung und den weiteren  

Bildungswegen sind Schlüssel für  

eine zukunftsorientierte Ausbildung. 

l	 Ausbildungsinhalte müssen  

praxisnäher ausgestaltet werden.

l	 Berufliche und persönliche Weiter

entwicklung gelingt durch die  

Ausbildung vielfältiger Kompetenzen.

l	 Mentoring stärken, um das Potenzial 

junger Menschen früher und effizienter 

zu entfalten.
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Ausgangslage

Die gezielte Förderung und Weiterbildung junger Talente, also von Men-
schen, die sich aktuell in der Berufsausbildung oder dem Studium be-
finden oder diese(s) kürzlich abgeschlossen haben, ist entscheidend, um 
ihre beruflichen Chancen zu maximieren und den Anforderungen einer 
sich rasch verändernden Arbeitswelt gerecht zu werden. Gleiches gilt 
für sogenannte High Potentials, also Talente, die sich in besonderer Art 
durch ihre Kompetenzen auszeichnen. So können etwa frühzeitig Fähig-
keiten an die digitalen Transformationsprozesse angepasst und gefördert 
werden. Auch potentielle Führungskräfte von morgen profitieren davon 
und werden für verantwortungsvolle Rollen befähigt (siehe dazu auch 
das Papier der Voices of Economic Transformation 2024 „Wie Re- und Up
skilling-Maßnahmen Führungskräften unter die Arme greifen können“).  
Re- und Upskilling-Initiativen spielen dabei eine zentrale Rolle, um 

„Young Talents“ nicht nur fachlich, sondern auch in ihren persönlichen, 
kreativen und transversalen, also überfachlichen Kompetenzen zu stär-
ken. In einer Zeit, in der die Durchlässigkeit im Bildungssystem immer 
noch oft begrenzt ist, können innovative Ansätze zur Kompetenzent-
wicklung und praxisorientierte Ausbildungsformate dazu beitragen, 
Potenziale besser zu nutzen. 
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„Young Talents“ als Zielgruppe für Re- und Upskilling

1. Reformierte Bildungswege und Talenterkennung erhöhen die Durch-

lässigkeit des Systems. 

	� Das aktuelle Berufs- und Ausbildungssystem stellt jungen Menschen 
viele Weiterbildungshürden in den Weg und clustert schon in (zu) jun-
gen Jahren nach extern zugeschriebenen Erfolgsperspektiven, zum 
Beispiel bei der Wahl der weiterführenden Schule. Diese traditionelle 
Unterscheidung in grobe Entwicklungs- und Ausbildungslevels zeich-
net früh einen potentiellen, sehr linearen Entwicklungspfad, der nur 
unter Beweisstellung vorhandener Potentiale verlassen werden kann –  
eine Ausgangslage, die für individuelle Entfaltungsmöglichkeiten 
und f lexible Bildungswege keine ideale Grundlage bietet. 

	� Einige Schüler:innen und Eltern weichen daher auf private Bildungs-
einrichtungen aus, die durch ihre f lexibleren Strukturen alternative 
Bildungswege und individuellere Förderung bieten und vom traditi-
onellen, standardisierten Ausbildungspfad abweichen können. Diese 
Option offenbart jedoch die Grenzen des öffentlichen Bildungssys-
tems, das in seiner gegenwärtigen Form oftmals den Bedarf nach 
durchlässigen und vielfältigen Bildungswegen nicht decken kann. 
Die Chancengleichheit bleibt so oft eingeschränkt, und beruf liche 
Möglichkeiten werden nicht in vollem Umfang eröffnet.

	� Das deutsche Schul- und Bildungssystem, das in internationalen Ver-
gleichen wie der jüngsten PISA-Studie (Lewalter et al. 2022) zuneh-
mend schlechter abschneidet, bleibt zu undurchlässig und schöpft 
Potenziale unzureichend aus. Besonders in der Berufsberatung und 
bei Potenzialanalysen in Schulen ist ein stärkerer Fokus auf ergebnis-
offene Ansätze nötig, damit auch Schüler:innen mit Hochschulreife  
für Ausbildungsberufe gewonnen werden können – bislang steht 
hier zu oft ein rein akademischer Bildungsweg im Mittelpunkt. Um 
Talente auch im praktischen Arbeitskontext frühzeitig und gerecht 
zu fördern, könnten Employee Recognition Tools zur gezielten und 
fairen Talententwicklung eingesetzt werden.
 

Beispiele aus der Praxis
Sogenannte Employee Recognition Tools ist unter anderem Work-
day Peakon Employee Voice von Workday, einem der führenden An-
bieter im HR-Bereich. Auch SAP SuccessFactors und Microsoft Viva 
zählen zu den beliebten Lösungen, da sie Anerkennung, Leistungs-
management und Mitarbeiter:innenentwicklung in umfassende  
Plattformen integrieren. Diese Tools ermöglichen es Unternehmen,  
regelmäßiges Feedback zu sammeln, Mitarbeiter:innen für beson-
dere Leistungen auszuzeichnen und Talente gezielt zu fördern. Sie 
tragen so zu einer Kultur der Wertschätzung bei und helfen, Po-
tenziale frühzeitig zu erkennen und zu entwickeln.
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	� Auch auf den Wegen zwischen Ausbildung und Studium mangelt es 
an Durchlässigkeit. Der lineare Bildungsweg ist in den Mindsets rele-
vanter Entscheider:innen und der gesellschaftlichen Mehrheit bisher 
noch stark verankert und ermöglicht kaum individuelle Entwicklung. 
Als Maßnahme dagegen könnten „Micro Credentials“ angerechnet 
werden, um ein Studium nach einer Ausbildung zu verkürzen und 
die Attraktivität von Weiterbildung zu steigern. Durch die Anerken-
nung von Micro Credentials könnte der Übergang zwischen Ausbil-
dung und Studium erleichtert und verkürzt werden. So könnte die 
Durchlässigkeit im Bildungssystem erhöht und die Attraktivität von 
Weiterbildung gesteigert werden. Gleichzeitig bedarf es eines Mind-
setwandels, um solche unkonventionellen Bildungswege gesellschaft-
lich stärker zu etablieren und zu akzeptieren.

Begriffserklärung
 „Micro Credentials“ sind zertifizierte Qualifikationen, die spezi
fische Fähigkeiten oder Kenntnisse in einem bestimmten Bereich 
nachweisen. Sie bestehen meist aus kürzeren, flexiblen Lernein-
heiten, die individuell belegt werden können, und bieten eine Al-
ternative zu traditionellen Abschlüssen.

	� Individuelle Bildungschancen könnten durch Microlearning-Platt-
formen wie Coursera oder LinkedIn Learning erhöht werden. Diese  
Plattformen bieten zum Beispiel personalisierte Lernpfade und 
Microlearning-Module an. Diese helfen jungen Talenten, sich gezielt 
weiterzubilden und ihre Kenntnisse an aktuellen Marktbedürfnissen 
auszurichten. Individuelles Lernen fördert so gezielt die Weiterbil-
dung in spezifischen Bereichen wie Coding, Projektmanagement und 
Design Thinking.

2. Digitale Kompetenzen und KI in der Schulbildung und den weiteren 

Bildungswegen sind Schlüssel für eine zukunftsorientierte Ausbildung. 

	� Die frühzeitige Vermittlung digitaler Kompetenzen ist entscheidend, 
um Kinder und Heranwachsende auf die Herausforderungen einer 
zunehmend digitalisierten Arbeitswelt vorzubereiten. Die Vermitt-
lung grundlegender Kenntnisse in IT und Medienkompetenz bereits 
in der Grundschule schafft eine solide Basis für spätere beruf liche 
Anforderungen. Dafür sind die zeitgemäße technische Ausstattung 
von Schulen und Bildungseinrichtungen und die nötige Fachkompe-
tenz im Bildungspersonal notwendig. Schulische Einrichtungen sind 
insbesondere für Kinder, die in Familien mit geringen finanziellen 
Mitteln aufwachsen, häufig der einzige Kontakt zu digitalen Medien 
und Technologien. An diesen Lernorten wird die entsprechende Ent-
wicklung von Technikkompetenzen ermöglicht.4



	� Der Ansatz des „DigitalPakt Schule“ oder gezielte Förderprogramme 
wie der „Zukunftsfonds KI“ sind staatliche Möglichkeiten, frühzeitig 
die Digitalisierung in Schulen zu unterstützen. Länder wie Estland 
zeigen, wie die erfolgreiche Integration digitaler Bildungssysteme 
in Schulen zu positiven Effekten für den Arbeitsmarkt führt. Dort 
werden Schüler:innen bereits in der Grundschule mit digitalen Tools 
vertraut gemacht und erwerben so wichtige digitale Grundkenntnisse.

	� Angepasste Curricula der Schulen und Bildungseinrichtungen durch 
die Kultusministerien der Länder stellen sicher, dass digitale Bildung 
nicht nur ein Zusatz, sondern ein integraler Ausbildungsbestandteil 
ist. Die Kooperation mit Technologieunternehmen kann dabei helfen,  
moderne Lehrmittel und praxisorientierte Inhalte bereitzustellen, die 
den sich weiterentwickelnden Anforderungen des Arbeitsmarktes  
gerecht werden. 

	� Auch der Ansatz der Gamification als alternative Lernform kann 
Bildung zugänglicher und interaktiver gestalten und so gleichzeitig 
incentivieren. Spieleplattformen wie Minecraft, Roblox oder Tynker 
können so mitunter zu niedrigschwelligen Bildungsinstrumenten 
werden. Sie ergänzen das Lernen, indem sie digital-interaktive Um-
gebungen bieten, die kreatives Denken, digitale Kompetenzen und 
fächerübergreifendes Wissen fördern und Schüler:innen motivieren, 
durch eigenes Gestalten und Experimentieren zu lernen.

	� Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz fördert individuelle Lernpro-
zesse für Heranwachsende. KI-gestützte Lernplattformen können hel-
fen, den individuellen Lernstand und die spezifischen Bedürfnisse  
von Schüler:innen zu analysieren und darauf basierend personali-
sierte Lernwege zu erstellen. Der Lernfortschritt kann kontinuierlich 
überwacht und gezielte Unterstützung angeboten werden, um etwaige  
Defizite frühzeitig zu erkennen und zu beheben. 

	� Auch die Inklusion, etwa durch gezielte Unterstützung bei einer 
Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS), kann mithilfe personalisierter 
Lernpläne gefördert werden. Diese individuellen Lernwege verbes-
sern die Betreuungssituation und unterstützen die Integration von 
Schüler:innen mit Lernschwächen. Dies fördert nicht nur die schu
lische Leistung und erhöht darauf aufbauend die Chancen im weiter-
führenden Bildungswegen, sondern bereitet Heranwachsende auch 
besser auf ihre zukünftige beruf liche Laufbahn vor, indem sie ihre 
Fähigkeiten in einem auf sie zugeschnittenen Tempo entwickeln kön-
nen (siehe dazu auch das Policy Paper der Voices of Economic Trans-
formation 2023 „Digitale Inklusion: Bedingung für eine zukunfts
fähige Gesellschaft“).

	� Um Schüler:innen an die Nutzung von digitalen Tools und Künst
licher Intelligenz heranzuführen, ist im ersten Schritt auch die Offen-
heit und Bedienkompetenz von Lehrkräften zentral. Entsprechende 
Schulung und Weiterbildung von Lehrkräften muss an dieser Stelle 
bedacht werden. 
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Beispiele aus der Praxis
Die Initiative Pygirls.io, die von BCG, Google und Zurich ins Leben 
gerufen wurde, vermittelt Mädchen im Alter von 12 bis 19 Jahren 
die Programmiersprache Python. Dabei agieren Mitarbeiter:innen 
der Unternehmen als Trainer:innen und bieten nicht nur Wissens-
erweiterung, sondern auch Nähe zum Arbeitsalltag.
Für die aktive Nutzung im Unterricht, bietet z. B. fobizz eine Platt-
form zur Unterrichtsgestaltung mit Hilfe von KI, die datenschutz-
konforme Vorbereitung von Lerneinheiten ermöglicht.

3. Ausbildungsinhalte müssen praxisnäher ausgestaltet werden.

	� Für Auszubildende ist es entscheidend, dass die Ausbildungsinhalte 
direkt auf die (zukünftigen) Anforderungen des Arbeitsmarktes ab-
gestimmt werden. Die Verknüpfung von theoretischem Wissen mit 
praktischen Erfahrungen in realen Arbeitsumgebungen fördert die 
Ausbildung von „Future Skills“ und bereitet junge Menschen optimal 
auf ihren Einstieg in das Berufsleben vor. 

	� Der rasante Wandel auf dem Arbeitsmarkt und der sich damit ändern-
den Tätigkeitsprofile überfordern dabei junge Menschen, die norma-
lerweise als dynamisch und anpassungsfähig wahrgenommen wer-
den. Die Sorge, beruf lich zurückzufallen, betrifft knapp die Hälfte 
der Gen Z und der Millennials, wie eine LinkedIn-Studie zeigt. 

	� Daher sollten Unternehmen und Initiativen eng mit Bildungsminis-
terien und -einrichtungen zusammenarbeiten, um sicherzustellen, 
dass Ausbildungsprogramme kontinuierlich an die sich ändernden 
Anforderungen von Industrie und Wirtschaft angepasst werden. 
Durch den Einsatz moderner Technologien und die Integration von 
Zukunftskompetenzen wie Nachhaltigkeit und digitaler Transforma-
tion können Auszubildende besser auf die Herausforderungen der 
modernen Arbeitswelt vorbereitet werden. 

Beispiele aus der Praxis
•	 Praktische Erfahrungen, wie sie beim „SAP Young Thinkers Pro-

gram“ gewonnen werden können, zeigen, wie durch Kooperatio-
nen digitale Kompetenzen vermittelt werden. Die Teilnahme an 
solchen Programmen hilft jungen Talenten, direkt mit Branchen-
führern zu interagieren und an realen Projekten zu arbeiten, was 
sie besser auf den Arbeitsmarkt vorbereitet.

•	 Auch Initiativen wie beispielsweise die Startup Teens spielen eine 
wichtige Rolle bei der Vermittlung von (digitalen) „Future Skills“ 
und der Förderung von Kompetenzen wie unternehmerischem 
Denken und Handeln. 6



4. Berufliche und persönliche Weiterentwicklung gelingt durch die 

Ausbildung vielfältiger Kompetenzen.

	� Bildungseinrichtungen und Unternehmen sollten kreative Denkan-
sätze durch Projekte, Wettbewerbe und praxisorientierte Lernmetho-
den fördern. Programme, die Design Thinking, Problemlösung und 
unternehmerisches Denken in den Mittelpunkt stellen, können junge 
Talente dazu ermutigen, neue Ideen zu entwickeln und sie in prak-
tischen Kontexten umzusetzen. Hierdurch können „Future Skills“ 
gefördert werden.

	� Auch für Führungskräftepositionen schafft eine zeitgemäße Qualifi-
zierung von „Hard Skills“ und „Soft Skills“ während der Ausbildung 
eine bessere Ausgangssituation. Um die gewonnenen Kompetenzen 
an entsprechender Stelle und in entsprechender Position im Unter-
nehmen einsetzen zu können, muss die Bereitschaft bei Vorgesetzten 
geschaffen werden, Berufe, die höhere Erfahrungswerte erfordern, 
auch mit jüngeren und qualifizierten Menschen zu besetzen. 

Beispiele aus der Praxis
•	 „meinNOW“ ist das nationale Onlineportal für berufliche Weiter-

bildung. Dieses KI-gestützte Berufserkundungstool bietet Ange-
bote und generelle Informationen zu Weiterbildung und Beratung 
sowie Online-Tests. 

•	 Eine weitere Möglichkeit, um sich über Weiterbildungen zu infor-
mieren, bietet die App „Apollo“, welche auf Grundlage des Lebens-
laufs passende Weiterbildungen empfiehlt.

•	 Zudem bietet der FREI DAY der Initiative „Schule im Aufbruch“ 
die Möglichkeit, die Innovationskraft von Schüler:innen zu fördern.  
In diesem Lernformat können Schüler:innen globale Themen wie 
Klimawandel, Armut und Nachhaltigkeit konkret auf ihren lokalen  
Kontext anwenden und innovative Projekte initiieren. Hierdurch 
werden gezielt Zukunftsfähigkeiten gestärkt. 

Begriffserklärungen
„Future Skills“
„Future Skills“ als sogenannte Zukunftskomptenzen, sind Fähig-
keiten, die ihre Kompetenzträger für die Herausforderungen des 
21. Jahrhunderts vorbereiten. (Ziegler 2022)

„Hard Skills“
Mit diesem Begriff werden Fähigkeiten der KSA-Taxonomie be-
schrieben. KSA steht dabei für „Knowledge“, „Skills“ und „Abilities“.  

„Hard Skills“ beschreiben kognitive Fähigkeiten: Was muss eine 
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Person wissen, welche Handlungen kann sie durchführen und 
über welche kognitiven Fähigkeiten muss sie verfügen, um im 
Beruf erfolgreich zu sein? (Ziegler 2022) 

„Soft Skills“
Der Begriff „Soft Skills“, im Gegenteil zu den „Hard Skills“, zielt 
auf nicht-kognitive und berufsübergreifende Kompetenzen und 
Fähigkeiten ab. Darunter zählen zum Beispiel Interessen und Per-
sönlichkeit. (Ziegler 2022)

5. Mentoring stärken, um das Potenzial junger Menschen früher und 

effizienter zu entfalten.

	� Durch den Austausch mit erfahrenen Fachkräften und Vorbildern 
können junge Menschen wertvolle Einblicke in die Praxis gewinnen 
und ihre beruf lichen Ziele klarer definieren. Insbesondere „Young 
Talents“ mit Migrationsgeschichte oder ohne familiären akademi-
schen Hintergrund profitieren davon (siehe dazu auch das Papier der 
Voices of Economic Transformation 2024 „Wie Re- und Upskilling 
aus jeder Migrations- eine Erfolgsgeschichte machen kann“). Mit der 
Festsetzung beruflicher Ziele kann dann z. B. über GenAI-Chatbots 
Tailored Mentorship zum Einsatz kommen. So können Wege zu den 
beruf lichen Zielen und Zeitplänen mit entsprechenden Meilenstei-
nen aufgezeigt werden. Zugleich kann dies auch über betriebliche 
Weiterbildungsmentor:innen geschehen.

Beispiel aus der Praxis
Das Programm Senkrechtstarter der Konrad-Adenauer-Stiftung 
ist ein Patenschaftsprogramm, in welchem Stipendiat:innen und 
Altstipendiant:innen der Stiftung jungen Menschen mit Zuwan-
derungsgeschichte oder aus Elternhäusern ohne Hochschulerfah-
rung Orientierungshilfe auf dem Weg von der Schule ins Studium 
geben. Darüber hinaus bietet die Stiftung den Studienpat:innen 
ideelle Förderung, welche darauf abzielt, ihnen Schlüsselkompe-
tenzen für Studium und Beruf zu vermitteln. 

	� Generell sollten Unternehmen Mentoring als festen Bestandteil ihrer 
Ausbildungs- und Weiterbildungsprogramme etablieren. Dies fördert 
nicht nur das Lernen am Arbeitsplatz, sondern stärkt auch die Moti-
vation und das Engagement junger Menschen, indem sie die Unter-
stützung und Anleitung erhalten, die sie benötigen, um ihre Karriere 
erfolgreich zu starten. Auch Unternehmen profitieren, wenn junge 
Menschen ihr Potenzial voll entfalten können, und sollten daher die 8



Zeit und Mühe in derartige Förderungen investieren – insbesondere 
basierend auf individuellen Stärken. 

	� Die Erfahrungen und generationsspezifischen Perspektiven von 
„Young Talents“ können ebenfalls durch „Reverse Mentoring“ kata-
lysiert und effektiv wirksam gemacht werden. Der „Reverse Mento-
ring“ Ansatz ermöglicht den Austausch von Führungskräften mit 
den Kund:innen und Nutzer:innen von morgen und lässt so bereits 
bei „Young Talents“ eine analytische und kommunikative Kompeten-
zentwicklung zu (siehe dazu auch das Papier der Voices of Economic 
Transformation 2023 „Age Diversity als Wettbewerbsvorteil im War 
for Talents“). 

Beispiel aus der Praxis
Der „Reverse Mentoring“ Ansatz findet praktische Anwendung 
bei Digital8, dem Digital Native Netzwerk. Ihr Fokus liegt auf 
authentischen Erfahrungen und Erlebbarkeit in den Bereichen 
Social Media, Nachhaltigkeit, Leadership und Digitalkultur. Sie 
bieten ihren Kunden Zugang zu den Talenten der kommenden 
Generation.

Forderungen an das Verantwortungsquartett

Der Erfolg von Re- und Upskilling-Maßnahmen für „Young Talents“ ist 
nur durch die Zusammenarbeit aller zentralen Akteure – Individuum, 
Unternehmen, Sozialpartner und Staat – möglich. Dieses Papier richtet 
sich gezielt an diese vier Stakeholdergruppen, da sie für die Umsetzung 
der Maßnahmen entscheidend sind. Jeder Akteur erhält spezifische 
Forderungen und Empfehlungen, die auf seinen Verantwortungsbe-
reich abgestimmt sind. Durch diese Handlungsimpulse und definierten 
Ergebnisziele wird sichergestellt, dass die Empfehlungen praxisnah for-
muliert und für alle relevanten Akteure leicht umsetzbar sind.

	� Individuum
Junge Menschen sollten Eigenverantwortung für ihre Weiterbildung 
übernehmen, indem sie gezielt auf moderne Lernplattformen und -an
gebote zugreifen. Sie können durch den Einsatz von KI-gestützten 
Plattformen wie meinNOW individuell passende Lernangebote nutzen 
und sich dadurch gezielt weiterentwickeln. Gleichzeitig tragen auch 
Lehr- und Führungskräfte Verantwortung für die Förderung von sozi-
aler und fachlicher Bildung und Weiterentwicklung junger Menschen. 

	� Unternehmen
Firmen sollten Mentoring-Programme und die Möglichkeit von „Job 
Rotation“ anbieten, um praktische Einblicke und breitere Kompeten-
zen zu vermitteln. Durch Partnerschaften mit Bildungseinrichtungen 
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können sie praxisnahe Ausbildungsprogramme gestalten, die auf die 
Bedürfnisse des modernen Arbeitsmarkts ausgerichtet sind und von 
denen sie schlussendlich profitieren. Zusätzlich ist ein individuali
sierbarer und eng begleiteter Ausbildungsplan, der durch die Perso
nalabteilungen oder von speziell zuständigen Koordinator:innen 
entwickelt und betreut wird, ein Instrument zur Kompetenzentwick-
lung auf Unternehmensseite. Damit einher geht zwar eine gewisse 
Investition an persönlicher Betreuung, die sich aber auf lange Sicht 
lohnt, wenn diese Art der Personalförderung sich in Form von Fach-
kräftesicherung und erhöhter Produktivität auszahlt. 

	� Sozialpartnerschaft
Sozialpartner sollten als Bindeglied zwischen Staat und Unternehmen 
agieren und den Austausch von Best Practices fördern. Initiativen wie 
Mentor oder „Open Days“ für Schulen und Ausbildungsinstitutionen 
können junge Talente in Berufe einführen, die auf innovativen und 
zukunftsorientierten Arbeitsweisen basieren. Auch bei der Berufs
orientierung und offenen Beratung spielen die Angebote von Sozial-
partnern eine relevante Rolle in der Entscheidungsfindung. 

	� Staat
Der Staat sollte durch Förderung digitaler Infrastrukturen und die 
Anpassung von Curricula die Grundausbildung in IT und Medien-
kompetenz gewährleisten. Außerdem ist auch die Ausprägung von 
Kompetenzen in Wirtschafts- und Finanzangelegenheiten auf glei-
chem Wege zu stärken. Die Anerkennung von „Micro Credentials“ 
schafft flexible Bildungswege, um jungen Talenten schnellere und 
anerkannte Qualifikationsmöglichkeiten zu bieten.
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Hintergrund: Voices of Economic Transformation 

Menschen mit Ideen aus der Praxis geben Anregungen für besseres Wirtschaften: 

Das ist der Gedanke hinter dem Netzwerk „Voices of Economic Transformation“, das 

junge Führungspersönlichkeiten aus Unternehmen, Startups und Politik verbindet. 

Auf Einladung der Bertelsmann Stiftung kommt das Netzwerk jedes Jahr in einer neuen 

Konstellation zusammen, um Impulse für eine Nachhaltige Soziale Marktwirtschaft in 

die öffentliche Debatte und auch in die betriebliche Praxis zu bringen.

Die Herausforderungen, vor denen die deutsche Wirtschaft aktuell steht, sind kom-

plex und vielschichtig. Die Unternehmen stehen unter massivem Druck. Die Gestal-

tung der Transformation hin zu einer Nachhaltigen Sozialen Marktwirtschaft kann 

nur in einer gemeinsamen Anstrengung von Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 

bewältigt werden. Vor diesem Hintergrund nehmen die „Voices“ die gesellschaftliche 

Verantwortung von Unternehmen und das Zusammenspiel von Wirtschaft, Gesell-

schaft und Politik in den Blick. Leitfragen im gemeinsamen Austausch und in der 

Erarbeitung von Impulsen sind dabei:

Wie kann eine Transformation gelingen, die sich nicht nur allein um die Ausbalancie-

rung von Wachstum und Teilhabe bemüht, sondern nun auch um die Berücksichtigung 

von Nachhaltigkeit in globaler Verantwortung?

●	 Wie können in Unternehmen mehr innovative Lösungen zur Bewältigung zen­

traler gesellschaftlicher Herausforderungen entstehen?

●	 Wie können die unternehmerische und die gesellschaftliche Handlungsfähigkeit 

in Krisen gestärkt werden?

●	 Wie können Unternehmen und Akteur:innen der Sozialen Marktwirtschaft das 

demokratische System stärken?

●	 Was sind konkrete Best Practices?

2024 haben 34 junge Entscheider:innen zu den Schwerpunktthemen Künstliche In­

telligenz, Kreislaufwirtschaft und Re- und Upskilling gearbeitet. 19 Thesenpapiere 

sind entstanden und zeigen auf, wie konkrete Veränderungen in diesen drei Berei-

chen zu mehr Innovationskraft in den Unternehmen und zu gesellschaftlicher sowie 

politischer Veränderung führen können. Eine Übersicht aller Themen sowie eine 

Download-Möglichkeit aller Thesenpapiere sind auf folgender Webseite zu finden: 

https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/voices2024 

2022 haben die „Voices“ das Buch „Update Wirtschaft für Gesellschaft“ im Verlag 

der Bertelsmann Stiftung veröffentlicht. 2023 folgten 14 Impulspapiere zu Themen 

der Nachhaltigkeit, Innovation, Digitalisierung, Unternehmenskultur und Geopolitik. 
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